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Fünftklässler 
starten in  
Appenweier
Appenweier. Die Schwarz-
waldschule Appenweier 
begrüßte ihre neuen Fünft-
klässler: Hanna Marlene 
Berger, Jana Erhardt, Adria-
ne Falk, Azra Alara Haque, 
Amila Hatunic, Esther 
Nduta, Ayten Osman, Me-
lissa Elena Petrovai, Luna 
Schindler, Bejna Tozlukaya, 
Emely-Isabell Wiskow, Milo 
Mattis Bayer, Jason Fritsch, 
Aaron Frühauf, Gabriel 
Haß, Jakob Kleinmann, Jan 
Lusch, Jason David Preuß, 
Jan-Luca Retsch, Jason Eli-
as Retsch, Rico Reuschel, 
Julian Saladin, Denis Wetlif. 
Klassenlehrer ist Rüdiger 
Lange. str/Foto: Steffi Rohn
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K O N T A K T

Renchen (m). Einen sehr un-
terhaltsamen Nachmittag er-
lebten die vielen Senioren, 
die am Mittwochnachmittag 
in die Stadthalle gekommen 
waren. Bereits zum zweiten 
Mal war der Kabarettist und 
Schauspieler Martin Wang-
ler alias Fidelius Waldvogel 
beim Seniorenwerk der Grim-
melshausenstadt zu Gast und 
sorgte mit seinem urwüch-
sigen Humor und tempera-
mentvollen musikalischen Er-
gänzungen für viel Spaß und 
Heiterkeit. Als Sprecher des 
Seniorenwerks, das mit sei-
nem Team für die Bewirtung 
sorgte, hieß Josef Braun die 
Gäste willkommen. Rustikal 
wie sein ganzer Auftritt wa-
ren auch die Themen, die der 
Ur-Schwarzwälder in seinem 
Vortrag aufgriff. Diese reich-
ten vom zwischenzeitlich mal 
staatsanwaltlich verbote-
nen Bibeleskäs über das trau-
rige Schicksal des Schlacht-
schweins bis zum Loblied auf 
den Speck und seine Lieblings-
Fleischerei-Fachverkäuferin, 
die „Schwarzwurst-Marie“.

Bei seinem Vortrag ver-
stand es Waldvogel, die Seni-
oren immer wieder mit einzu-
beziehen. Beim Lied auf den 
Bibeleskäs wurde der Refrain 
ebenso begeistert mitgesun-
gen wie bei der lieben, kleinen 

„Schwarzwurst-Marie“, auch 
beim Speck ging ein „Versu-
cherle“ ins Publikum. Richti-
ger Speck sei durchwachsen 
und habe ein scharfes Mes-
ser verdient, mit diesem er in 
dünne Scheiben geschnitten 
wird. Und vor allem: „Speck 
isst man nur von Hand, denn 
erst mit Dreck entwickelt er 
sein Aroma“, so der Kabaret-
tist. Ein abschließendes Bier 
runde dann den „Speck-Ge-
schmacks-Orgasmus“ erst so 
richtig ab. Auch seine Fort-
bildung zum „Waldbadmeis-
ter“ und das Waldbaden mit 
Touristen kam zur Sprache. 
Das Angebot reiche vom Man-
dala-Auslegen mit Naturma-
terialien bis zum Umarmen 
(möglichst harziger) Bäume. 
Wenn er die Wahl hätte, wär 
er viel lieber eine Wildsau als 
ein Mastschwein, bekannte 
Wangler und ging auf die prä-
gnantesten Unterschied der je-
weiligen Lebenswege ein. Da-
bei spielte nicht zuletzt auch 
das Liebesleben eine Rolle, 
wobei er in Bezug auf Rehe 
und Hirsche die unterschiedli-
chen Brunftschreie täuschend 
echt nachahmte und auch de-
ren Auswirkungen  beschrieb. 
Nach dem gemeinsam gesun-
genen „Wildsaulied“ wurde 
Fidelius Waldvogel mit viel 
Beifall verabschiedet.

Bunter Nachmittag in Renchener Stadthalle

Fidelius Waldvogel 
unterhält Senioren

Bereits zum zweiten Mal war der Kabarettist und Schauspie-
ler Martin Wangler alias Fidelius Waldvogel beim Senioren-
werk der Grimmelshausenstadt zu Gast.  Foto: Peter Meier

Rheinau-Rheinbischofs-
heim. Ortschaftsrat Frank 
Schadt erkundigte sich bei der 
jüngsten Sitzung nach dem 
Sachstand zum Mobilehome 
„Matz“ am Lindenplatz. „Da 
gibt es keine schönen Neuig-
keiten“, erklärte Ortsvorste-
her Robert Reifschneider, der 
am Vortrag von Bauamtsleite-
rin Julia Hangs eine Mitteilung 
des Landratsamts Ortenau-
kreis erhalten hatte, nach dem 
das geplante Vorhaben im un-
beplanten Innenbereich liege 
und daher bauplanungsrecht-
lich nach Paragraph 34 Absatz 
eins Baugesetzbuch zu beurtei-
len sei.

Frist abgelaufen

„Ein Vorhaben ist dann zu-
lässig, wenn es sich nach Art 
und Maß der baulichen Nut-
zung, der Bauweise und der 
Grundstücksfläche, die über-
baut werden soll, in die Eigen-
art der näheren Umgebung 
einfügt und die Erschließung 
gesichert ist“, las Reifschneider 
vor. Anforderungen an gesunde 
Wohn- und Arbeitsverhältnisse 
müssten gewahrt bleiben, und 
das Ortsbild dürfe nicht beein-
trächtigt werden. Es sei zwar 
richtig, dass sich das optische 
Erscheinungsbild des Mobile-
homes von den vorhandenen 
Gebäuden am Lindenplatz un-
terscheide, allerdings liegt aus 
Sicht des Landratsamts keine 
Beeinträchtigung des Ortsbilds 
vor. Auch von einer Verunstal-
tung des Ortsbildes sei nicht 
auszugehen, hieß es. Eine Ver-
unstaltung liege vor, wenn das 
Vorhaben für das Ortsbild in 
ästhetischer Hinsicht grob un-
angemessen sei und für einen 
für ästhetische Eindrücke of-
fenen Betrachter als belastend 
empfunden werde. Nachbarli-
che Belange würden ebenfalls 
von der Planung nicht berührt 
werden, zitierte Reifschneider.

Die Prüfung des Landrat-
samtes habe ergeben, dass dem 
geplanten Vorhaben keine von 
der Baurechtsbehörde zu prü-
fenden öffentlich-rechtlichen 
Vorschriften entgegenstün-
den und die Baugenehmigung 
nach der Landesbauordnung 
zu erteilen sei. „Dazu wurde 
die Stadt nicht nochmals ange-
hört, da die Anhörungsfrist in-
zwischen abgelaufen ist und die 
Genehmigung zu erteilen war“, 
schloss der Ortsvorsteher, der 
dies so nicht unkommentiert 
stehen lassen wollte. Er konnte 
nicht verstehen, dass das Land-
ratsamt noch einem deutlichen 
Beschluss des Ortsgremiums 
mit zehn Ortschaftsräten, die 
vor Ort wohnten, einfach sagen 
könne, dass das Mobilehome 
nicht störend sei. „Ich finde 
es grundsätzlich traurig, dass 
Ortschafts- und Gemeinderä-
te in diesem Maß übergangen 

werden. Man muss sich eigent-
lich fragen, ob wir diese Gre-
mien überhaupt noch benöti-
gen“, ärgerte sich Schadt. Man 
müsse sich so auch nicht wun-
dern, wenn in der Zukunft kei-
ner mehr dieses Ehrenamt be-
gleiten wolle.

Noch bedenklicher fand 
Schadt, dass dieselbe Entschei-
dungsstelle anfangs des Jahres 
einer jungen Familie, die heu-
te nicht mehr im Ort wohnt, 
das Bauen in zweiter Reihe aus 
nicht nachvollziehbaren Grün-
den untersagte und dafür ei-
nen solchen „Schandfleck“ im 
Dorf genehmigt. Reifscheider 
erwog die Möglichkeit, diesen 
Bereich des Ortes zu überpla-
nen und dabei bestimmte Din-
ge auszuschließen. „Hätten wir 
den Ortskern überplant und 
nur Fachwerkhäuser zugelas-
sen, hätte das Landratsamt 
nichts machen können“, erläu-

terte er. Allerdings sei dies für
den Lindenplatz wahrschein-
lich zu spät, da das „Ding“ be-
reits stehe und nachträglich
sicher nicht mehr ausgeschlos-
sen werden könne. „Sehr unbe-
friedigend“, schloss er.

Der Rheinbischofsheimer 
Ortschaftsrat war im April
2022 mehrheitlich dem Vor-
schlag der Verwaltung gefolgt,
den nachträglich gestellten 
Bauantrag zum aufgestellten 
Mobilehome zur Wohnnutzung
abzulehnen. Die Verwaltung
verwies auf die negative Aus-
wirkung des Mobilehome in der 
von alten Fachwerkhäusern ge-
prägten Umgebungsbebauung.
„Das Mobilehome gefällt mir
dort überhaupt nicht, es passt
einfach nicht hin“, bestätigte 
damals der Ortsvorsteher und
nannte den Lindenplatz einen
der schönsten Plätze in Rhein-
bischofsheim.

VON ELLEN MATZAT-SAUTER

Ein Mobilehome am Lindenplatz in Rheinbischofsheim erzürnt die Gemüter.  Foto: Ellen Matzat

Das Landratsamt sieht in der Errichtung eines solchen Gebäudes keine Beeinträchtigung des Orts-
bilds. Das wiederum kann der Rheinbischofsheimer Ortschaftsrat nicht nachvollziehen.

Streit um ein Mobilehome

Rheinau-Rheinbischofs-
heim (em). Zum Thema „Post“ 
hatte Ortsvorsteher Robert 
Reifschneider bei der jüngs-
ten Ratssitzung erfreuliche 
Nachrichten im Gepäck: „Wir 
bekommen wieder eine Post 
mit Briefkasten in die Räum-
lichkeiten, in denen sie vorher 
schon drin war“, berichtete 
er. Einen genauen Zeitpunkt 
konnte er noch nicht nennen, 

derzeit sei die Post auf Perso-
nalsuche. Die Post-Filiale in 
Freistett schließt Ende Okto-
ber.

Dem Bauantrag zur Nut-
zungsänderung des Lager-
Speicherraums für eine Pra-
xis der Allgemeinmedizin in 
der Renchener Straße 1a wur-
de seitens des Ortschaftsrats 
einstimmig zugestimmt. Im 
Erd- und Obergeschoss des 

ehemaligen Hofladenbereichs 
sollen Grundriss-Verände-
rungen für die Raumauftei-
lung vorgenommen werden. 
Auf beiden Dachhälften sol-
len in Abstimmung mit dem 
Denkmalschutz vier Dach-
fenster eingebaut werden. Von 
den vorhandenen Stellplätzen 
sollen dem Arztpraxisbereich 
fünf Stellplätze zugeordnet 
werden.

Jürgen Zink erkundigte 
sich nach dem Stand der ge-
planten Parkplatzmarkierun-
gen in der Schwarzwaldstraße 
und Oberdorfstraße. Es gebe 
Fotos von der Feuerwehr, die 
die chaotischen Parkbedin-
gungen zeigten und die an Ar-
min Schäfer vom Ordnungs-
amt in Freistett gesendet
wurden, wusste er. Reifschnei-
der versprach, nachzuhaken.

Sie soll in ihre alten Räumlichkeiten zurückziehen. Ein Eröffnungsdatum ist noch nicht bekannt.

„Bischemer“ Post kehrt zurück

Freistetter Landfrauen-Basar
Rheinau-Freistett (red/egg). Die Freistetter Landfrauen 
organisieren ihren Basar am Samstag, 15. Oktober, von 13 bis 16 
Uhr in der Stadthalle. Es wird Bekleidung für Babys, aber auch 
Erwachsene angeboten. Außerdem Spielzug, Bücher und Fahr-
räder. Anmledung unter Telefon 07844/991321 oder 07844/47583.

Alles fürs Kind
Appenweier (red/egg). Die Kindergärten Appenweier 
veranstalten am Samstag, 22. Oktober von 13 bis 15.30 Uhr in 
der Schwarzwaldhalle Appenweier ihren 56. Kinder-Basar. 
Angeboten werden Baby- und Kinderkleidung, Umstandsmode, 
Bücher, Spielsachen und Spielsachen Die KJG Appenweier 
lädt mit einer Cafeteria im Foyer der Halle zum Verweilen ein. 
Ein Großgeräteverkauf findet dieses Mal nicht statt, teilen 
die Veranstalter mit. Tischreservierungen sind unter kigaba.
appenweier@gmail.com möglich. 

Ehrungen beim Musikverein
Renchen-Ulm (m). Ein Konzert der besonderen Art plant 
der Musikverein Ulm für Samstag, 22. Oktober, ab 19.30 Uhr. 
Nachdem coronabedingt keine Ehrungen mehr vorgenommen 
werden konnten, bildet das Konzert den Rahmen, langjährige 
Aktive für 30 bis 50 Jahre Einsatz in der Kapelle zu danken. 
Gestaltet wird das Konzert von der Jugendkapelle Renchen, 
Ulm und Erlach unter Leitung von Alexandra Ebert sowie dem 
Musikverein Ulm unter Dirigent Alfred Hann. Den Auftakt 
macht die Jugendkapelle, bei diesen Vorträgen werden einige 
Akteure mit dem Jungmusiker-Leistungsabzeichen in Bronze 
oder Silber ausgezeichnet. Dann übernimmt der Musikverein,, 
es folgt die Überreichung eines Leistungsabzeichens in Gold. 
Im Rahmen der weiteren Vorträge folgen zwei weitere Ehrungs-
blöcke für 30 und 35 sowie 45 und 50 Jahre aktiver Einsatz im 
Dienst der Blasmusik.

I N  K Ü R Z E

A P P E N W E I E R  /  R E N C H E N  /  R H E I N A U  Montag, 26. September 2022


